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«rcmkf«rt a. M., 15. April . Hier sind gestern wettere 1M0
«kann französische Truppen eingerückt. In Darmstadt quar¬
tierten sich 800 Mann Kolonialtruppen em. In Mainz sind
ueue Truppenformationen aus Frankreich eingetroffen.

Berlin, 15. April . Die deutsche Regierung Mt an me
Wiedergutmachungskommission eine Note gegen die Ausliefer¬
ung des Restes unserer Handelsschiffe gesandt. Die Kommission
wird daran erinnert , daß sie die Aufgabe hat . zu entscheiden,
ob nicht durch Erzwingung der Friedensbedingungen d.ie Wie-
tzergutmachungsmöglichkeiten durch Deutschland überhaupt in
Krage gestellt sind. . , ^

Berlin, 15. April . Wie die „Sozialdemokratische Korre-
tondenz" meldet, werden voraussichtlich die Neuwahlen zum
Reichstag erst am 13. Juni , 3 Wochen nach Pfingsten, stattsin-
den. Ein früherer Wahltermin sei technisch unmöglich. — Der
für das Rechnungsjahr 1920 zu «erwartende Fehlbetrag der
Reichseisenbahnen beläuft sich auf 8 Milliarden . — Den „Par¬
lamentarisch-Politischen Nachrichten" zufolge soll sich Major
Bischofs noch in Greifswald oder in der Nähe von Greifswald
aufhalten und von dort aus von neuem die Eiserne Division
organisieren. — General von Walter erklärte in seinen hiesigen
Unterhaltungen, daß die Truppen seines Befehlsbereichesstreng
aus dem Boden der Verfassung ständen. Der General ist ge-
lern abend wieder abgereist. — Infolge der durch Ne Er-
chießung des Eisenbahngütervorstehers "Plaszek hervorgerufe¬

nen Zusammenstöße mit französischem Militär ist gestern der
Verschärfte Belagerungszustand Wer Oppeln verhängt worven.

Macht gcht vor Recht!

Stuttgart , 13. April . Der „Schwäbischen Tagwacht* wird
Berichtet: In der Daimler -Motorengesellschaft in Untertürk-
heim haben die „revolutionären " Betriebsräte ihre erste Tat
vollbracht. Sie bestand in der Entrechtung einer Minderheit
von über 1300 Arbeitskollegen. In der ersten Sitzung der Be¬
triebsräte gelangte ein Antrag der -Kommunisten und Unab¬
hängigen zur Annahme, die Zusammensetzung des Betriebs-
avsschusses nicht nach den Vorschriften des Gesetzes, also nach
Grundsätzen der Verhältniswahl , sondern nach Mehrheitsbe¬
schluß vorzunehmen. Doch allem Hinweis auf die klare Gesetzes¬
bestimmung galt hier den Kommunisten und USP . der Grund¬
ig : „Macht geht vor Recht". Der Antrag wurde begründet:
„Wir revolutionären Gruppen sind für Erweiterung der Rechte,

>der Betriebsräte über das Gesetz hinaus . Darum halten wir
«ns nicht an das Gesetz. Wir beschließen vielmehr die Entrech¬
tung des — Unternehmers ." Aber statt der Entrechtung des
Unternehmers wurden in Wahrheit 1300 Arbeitskollegen, der,

und gemeinsam mit Sowjetrutzland den Kampf gegen Frank¬
reich aufzunehmen. Der „Vorwärts " bringt wieder allerlei auf¬
regende Meldungen aus Pommern . Die Zeitfreiwilligen wür¬
den dort nicht entlassen, sie würden im Scharfschießen geübt.
Außerdem gingen entlassene Offiziere in Zivil von Garnison
zu Garnison , um für Wiederholung des Kapp-Putsches zu wer¬
ben. Der Stabschef des Reichswehrgruppenkommandos1 erKärt
in der „Pommerschen Zeitung*, die pommerschen Truppen als
absolut verfassnngs- und regierungstreu . Aufmerksamkeit sei
lediglich daraus zu verwenden, daß ein großer Teil ehemaliger
Angehöriger der eisernen Division als Landarbeiter auf pom-
merschcn Gütern tätig sind.

Die „Vossische Zeitung " weist auf die unhaltbaren militäri¬
schen Verhältnisse hin, die im deutschen Reiche herrschen,
siebt im Söldnerheer eine Gefahr für jedes Staatswesen,

lDeutschland würde wieder zu den Landsknechten zurückkehren.
Die Grundlage für den Neuaufbau könne nur ein vernünftig
organisiertes Milizshstem fein. Der schwerste Fehler bes Ver¬
sailler Vertrages sei, daß er Deutschland verurteile , Söldner
statt Volkssoldaten zu haben. Die Äenderung dieser Bestim¬
mung des Friedensvertrages sei daher gleichevrnatzen für das
deutsche Volk, wie für die umwohnenden Völker notwendig.

die oberste GewM haben. Aber diese Oberpräsidenten
müssen dann auch die nötige Zivilcourage haben. (Sehr r
tig.) Gegen Herrn Erhardt ist Haftbefehl erlassen. Wir « er¬
den versuchen, die Brigade Erhardt im Guten aufzulösen. Wem»
das nicht geht, wird sie mit Gewalt aufgelöst. Die aus Güter»
in Pommern sich nach befindenden BaltikumtrrHpen müssen auch
weg. Wir Müssen die Reichswehr ausbauen . Die Truppe er¬
wartet von der Nationalversammlung ein Wort der Aner-
kennung. (Bravo !) Die Sicherheftswehr hat ebenso Anspruch
auf Dank. Eine parlamentarische Kommission muß zur Unter¬
suchung der Greuel im Rrrhrgebirt nach dort gehen. Unerhört»ig ! _ _ , _ „
Greuel sind von der sogenannten Roten Armee verübt Word« .

sen, die
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gleichen Gewerffchaftsorganisation, die politisch anders denken,
entrechtet. — Eine solche Auslegung
bebt die in Aussicht genommenen Vo
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Anhaltende Gefahr im Rnhrgrbiet.
Berlin, 15. April . Die aus dem Ruhrrevier einlanfenden

Nachrichten deuten nicht darauf hin , daß der Friede dort von
tanger Dauer sein wird. In der Nähe von Barme » haben
sich zahlreiche Banliior'. . . fanden von Rotgardisten, wie z. B. bei- Mlen-
dorf a. Ruhr festgesetzt, die noch immer die Landbevölkerung
brandschatzen. Der Essener Zentralrat hat sein Hauptquariier
«ach Barmen verlegt und verhandelt hier mit (den Führern der
Bewegung. Man spricht offen davon, daß etwa in drei Wachen
ein neuer Putsch zn erwarten ist. Es wird Parole ausgegeben,
daß sich jeder bereit halten soll, um im gegebenen Moment
Waffen zu empfangen. Aus Hamborn wird gemeldet, daß sich
dort ein Aktionsausschuß gebildet habe un Ldaß man die Ar¬
beiter in Kompanien einteilt. In Mühlheim a. .Nuhr wurden
bei der Flucht des Vollzugsrats Listen der Roten Armee, Mit¬
glieder der K. P . D- aufgefunden. Aus diesen Äfften geht Her¬
bor, daß zahlreiche Ausländer führende Stellen in der Roten
Armee bekleidet haben.

Auch im Mansfelder Gebirgskreis wird Stimmung für
«nrn neuen Streik gemacht. Augenblicklich ist man bemüht,
«ne Sicherheitswehr lediglich aus Mitgliedern der Unabhängi¬
ge» und Kommunistischen Partei Deutschlands zu bilden.

Undcmokratffche Forderungen.

Eine in Gera abgehaltene Konferenz der Aktionsausschüsse
E der sozialdemokratischenParteien , welche zu dem Falle
Holz Stellung nahm, forderte einstimmig: 1) Zurückziehungder
Reichswehr aus dem Vogtland aus Verlangen der Arbeiterorga¬
nisationen, 2) Auflösung der Reichswehr und Bewaffnung oer
Arbeiterschaft unter Kontrolle der Arbeiteroganisationen, 3)
die Arbeiter ganz Mitteldeutschlands sind auszurufen, mit Hilfe
der Betriebsräte für den Generalstreik in ganz Deutschland zur
Durchführung obigen Zieles Stimmung zu machen. — Bei die¬
ser Versammlung ließen sich auch die Regierungen von Alten¬
burg und Weimar vertreten, und ihre „Staatsräte " traten die-
»» Forderungen bei.

Die neue« Putschgerüchte.
Berlin, 15. April. Angesichts der Gerüchte über einen

»euen bevorstehenden Putsch sind die Straßenzüge zum Re-
Sierungsviertel gestern Abend von Sicherheitswehr abgesperrt
worden. Der Bezirksvorstand Groß -Berlin der S .P .D. ver-
Mentlicht einen Aufruf all die Parteigenossen, in dem jeder
"/ann, der die Waffen führen kann, aufgefordert wird, und wie
» heißt, verpflichtet ist, zum Schutze der Republik zur Stelle»« sein.
-Berlin , 15. April. In der „Vossischen Zeitung" wird er-

»Mt, es bestünden seit einigen Tagen eine Verbindung zwi-
Mn kommunistischen Gruppen und einer Anzahl ebenso un-
uverügter, wie tatkräftiger Offiziere. Zwar handle es sich nur
M Grüppchen und Geheimbünde. Aber auch ein paar Hun-
W Bewaffnete könnten in diesen Zeitläufen Verwirrung an-
*>Arn. Der Plan gehe dahin, die Regierung an sich zu reißen

Die Not Ser deutschen Presse.
inBerlin , 14. April . "Sicherem Vernehmen nach finden

" Ausschuß der N
eit weitere Beratungen

eise für Zeitungsdruck-

kletner Teil ihrer Angehörigen ihr zngeftigt hat.
Beifall .)

Abg. Dr . Kahl (D .V.P .) : Dem Reichsjustizminister

dem hierfür in Betracht kommeiwen Ausschuß der Nationctl-
.MMU " . "Versammlung in der allernächsten

über Maßnahmen .zur Senkung der
papierstatt.

Den Mitgliedern des Ausschusses ist die mehr wie ernste
Lage des größten Teiles der deutschen Tageszeitungen bekannt,
und sie werden sich klar darüber sein, welche Folg« gerade im
gegenwärtigen ÄngenbNck und in der nächsten Zeit für das ge¬
samte deutsche Wirtschaftsleben und damit für Las deutsche

olk überhaupt auf dem Spiele stehen, wenn die Zeitungen
age sind, ihre Aufgaben zu erfüllen; denn.. M ' "

nicht mehr in der
allein hierum dreht es sich bei diesen Maßnahmen , nicht rtwa
mm die wirtschaftliche Existenz des «einen oder anderen Zei-
üungsverlegers.

Daß einzelne Mitglieder des ReichsraLes dieses Verstand
nis bedauerlicherweisehaben völlig vermissen lassen, hatten wir
bereits der Oeffentlichkät bekanntgegeben. Zu den Mitgliedern
des Ausschusses der Nationalversammlung haben.wir das Ver
trauen , daß sie das von ihnen als notwendig Erkannte Lurch
zufetzen wissen werden.

Dre Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 14- April. Zn der heutigen Sitzung wurde zunächst

die Besprechung der Regierungserklärung fortgesetzt.
Abg. Braß (U .S .)r Es ist Schwindel, daß der Putsch von.

links von langer Hand vorbereitet gewesen sei. Eine Be
setzung des Ruhrgebiets seitens der Entente ist derjenigen Lurch
Reichswehr vorzuziehen, denn es handelt sich um eine Sache der
europäischen Arbeiterschaft. (Zurufe .) Die Reichswehr hat die
Situation im Ruhrrevier erst geschaffen. Es ist verständlich,

«Daß gegenüber dem militärischen Druck der Gedanke an eine
Räterepublik auftauchte. Die Vallzugsräte stellten sich auf den
Boden des Bielefelder Abkommens unL wollten es halten. Lei
der übertrug man
>v. Watter . Die
Nachrichten von einer Roten Armee südlich der Ruhr sind er
logen. Wir befinden uns in der neue» OrganiscUton eines
Kapp-Putsches. Die Regierung muH sich mehr auf die organi
sierte Arbeiterschaft stütz« und die acht Punkte bewilligen.

Rejchsvostmmister Giesberts:  Meine Anigabe im
Ruhrgebiet war , alles zu versuch« , um Blutvergießen «nd
'Bürgerkrieg zu vermeiden Ausschreitungen auf beiden -Leiten
verurteilen auch wir, auch das Zentrum . Nach den Bielefelder
Verhandlungen hatte die Rote Armee kein Hauptziel mehr.
Der Kapp Putsch war erledigt. Vor allem sind die zu ent
waffnen, die ihre Waffen gegen die Verfassung und Regierung
brauchen wollen. Also restlose Abgabe der Waffen. Hatte das
Industriegebiet sich ruhig Verhalten, so wäre der Kapp-Putsch
viel schneller erledigt worden. Die Besetzung von Frankfurt
und Darmstadt beweist, daß die Auseinandertreibung Deutsch¬
lands Frankreichs Ziel bleibt. Sollen wir es darin unterstützen?

Geßler:  Wir kommen nicht aus den
heraus , wenn wir die Atmosphäre des

Mißtrauens wicht 'zerstreuen. Dazu trug die Rede des Abg.
Braß nicht Lei. Bei den Verhandlungen in Bielefeld wurde
er ersucht, uns das Material zu geben. Er hat es nicht getan.
Was er heute vorbrachte, enthält doch wenig Schlüssiges. Wie
Untersuchung« anstellen, wenn wir das Material nicht haben?
General v. Wetter hat erklärt, er habe alles getan, um zuverhindern , daß Freikorps nach Berlin kommen. Wenn wir
die Reichswehr wieder aufbauen wollen, muß man ihr auch
Rechtsschutz zubilligen, der jedem Deutschen zusteht. Wir wollen
die Truppen aus dem Ruhrgebiet zurückziehen, aber das kön¬
nen wir erst, wenn das Gebiet von Waffen gesäubert ist. Eher
kann keine Beruhigung eintreten. Wenn jemand mgt, er sehe
lieber die Entente als die Reichswehr einmarschieren, so kann
ein solcher Mensch nicht einen Tropfen deutsches Blut in seinen
Adern haben. (Sehr wahr .) Wenn Herr Braß wieder nach
Koblenz zur Rheinlandkommisfiongeht, um über deutsche Dinge
Auskunft zu geben — denn er geht nach Koblenz — (Hört,
hört !), so soll er doch die Wahrheit sagen und nicht wieder aus-
sagen, es ständen nicht 18 000, sondern 80 000 Mann in der neu¬
tralen Zone. (Rufe : Unerhört ! Raus ! Schuft ! Verräter !)
Herr Braß hat auch Dokumente, die wir von ihm nicht erhalten
konnten, an die Entente gegeben. (Andauernde Pfuirufe auf
allen Seiten des Hauses.) Wem es mit einer Beruhigung bei
uns ernst ist, der hat die Verpflichtung, alles Material der Re¬
gierung zu geben. Die Waffenablieferung ist bis jetzt ganz un¬
genügend. Wir hoffen, daß wir in kurzer Zeit das Ruhrgebiet
militärisch in Ordnung haben. Wer will, daß wir nicht süd¬
lich der Ruhr einrücken der sorge dafür , daß dort die Waffen
abgeliefert werden. Politische Beamte sollen statt der Generale

VolksMrtei entstellt. Ich kann auf Ehre und Gewisse» ver¬
sichern, daß meine Partei weder mittelbar noch unmib ielba»
Von dem Putsch gewußt hat . Wir stehen so treu auf der i Bo-
Len der Verfassung wie irgend einer . Unsere monarj stsch«,
Idee « wollen wir nur auf legalem Wege durch Ueberze uauna
verbreiten. (Bestall rechts. — Zischen bei der Mehrheit ? -

Justizminister Blunck : Abg . Kahl hat sich zu » Lntste
lungen und Verdrehungen hinretßen lassen, die ich ihi n nick
zugctraut hätte . Meine Feststellungen waren durch« .us zu«
treffend. (Zustimmung bei der Mehrheit .) Sie haben i «en ver¬
brecherischen Wahnsinn der Kapp und Genossen nicht l .ekämpft.
Sie tragen mit die Verantwortung für diesen Hochverrat . (Gro¬
ßer Lärm und wüste Zurufe rechts. — Präsident KehrenbaM
mahnt zur Ruhe!)
^ Abg. Braß (U .S .) verwahrt sich dagegen. Latz er de»
tzanzosischen Journalisten Dokumente gegeben habe, die de»
Regierung nicht bekannt gewesen seien, gibt aber zu, daß ein«
Rucksprrwhe zwischen ihm und der Hohen Kommission a«

7- April ftattgefunden habe wegen der Unmöglichkeit, die Hum
Lerttaufende von Flüchtlingen im Wuppertal zu beherberg« »

Schluß der Aussprache wird der Notetat an de»
"en. Das Neichshei, " " " .

sschuß verwiesen.
Haushattsausschüß verwiesen. Das Neichsheimstättenäesetz Wir8
wn den 24. iiMohnungs -)^ " ^ ^ " — ^

Ausland.
. 14. April . Die „Inf ." meldet aus London, datz »
der Botschafterkonferenz m San Remo Italien , England ru«,
Amerika für einige Milderungen in den Bestimmungen de»Frredensvertrags eintreten weäen.
. 14, April . Die belgische Gesandtschaft veröffentlicht

em offizielles Kommunique folgenden Inhalts : Frankreich und
Belgien stehen unmittelbar vor dem Abschluß eines militari-
scheu Destnsivbuudnisses.

Paris . 14, April . Das „Echo de Paris ' will erfahren h» .

Bestimmungen Friedensvertraas über
ungen an die Alliierten ausgeführt sind. die Kohlenliefer-

, Bukarest. 14. April . Der König 'von Rumänien hat provtz-
sorlsch den Friedensvertrag von Versailles ratifiziert unter de»
Vorbehalt der Bestätigung durch die neue Kammer.

Damaskus, 14. April. In Mesopotamiensoll ein Aufstau»
Mgen die Engländer ausgebrochen sein. Der Bezirk Kut-el-
Amara befinde sich in den Händen der aufständigen Stämme
Die Bewegung habe auch auf die Bezirke Bagdad und Bas«
ubergegrstfen Die Brucken seien gesprengt und die Bahnlinü«
verschiedentlich unterbrochen.

Die Krirgsgewinnsteuer ft» Frankreich.
. aris , 15. April . Im Laufe der Diskussion über die vo«
der Regierung emgebrachten neuen Steuern erklärte Finanz-
lNlnister Marshal , daß die zur Erhebung der Kriegsgewinn-
AÄ?r«Mllestellten Verzeichnisse zur Stunde einen Betrag vonMillionen Franken aufweisen und daß sie bis zum End«
des Ĵahres auf acht Morden ansteigen würden Mer erkklart der Minister, daß die von Deutschland gemachten Liefer¬
ungen unter dem blieben, was es leisten sollte. (Man merke sich
diese Summe eines sieghaften Landes auch bei uns SchrisU

Englands Blick auf die Dona«.
Englands Versuche, die ganze Donauschiffahrt zu beherr¬

schen, nehmen immer greifbarere Gestalt an Eine enalitck.
n^ E ^ ^ ^ ^ hat nach Wiener ' Blättermewungen Ver?- ^ der Donau-

en Donandampf--
ungarischen Fluß - und Seeschiff-

ahrtsgesellschaft. Haben die Engländer Mit ihren Bemühungen
Erfolg, dann wäre ihnen die führende Rolle in der Donar»schiffahrt gesichert.

Was Amerika nach Europa schickt.
Kongreß und Senat haben Sa»

öic staatlichen Getreideorganisationen ermächtig»,
1 Millionen Faß Weizenmehl nach Europa auf Kredit zu lie-
rrn , angenommen. Im Senat wurde von dem Senator
Gronna bemerkt, daß dieses Mehl minderwertig sei und nicht in
Amerika verkauft werden könne, sodaß die Regierung sonst
eiuen Verlust von 50—60 Millionen Dollar erleiden muß, wenn
nicht Ne wtziae Notlage Gelegenheit biete, das Mehl dorthin
abzusetzen. ^Fur die Europäer , insbesondere die hungrige«
deutschenM äuler gut genug. Schrift!.)

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
. AEnbSrg , 15. April . (Abwanderung auS dem Staat «-

dienst.) Von 18 Kandidaten, die die juristische Referendar-
prufung ablegten sind ganze 3 Mann in den Staatsdienst ein-
getreten, alle übrigen haben es vorgezogen, in Prwatstellun, «».

Die Reichswehr wird die Scharte rasch wieder auswetzen, die eftt
. . . - . - . ^

»



WonderS in der Industrie , ihr Auskommen zu suchen. Eine
Ähnliche Erscheinung ist die. daß für eine Anzahl Amtsrichter-
Gellen nicht einmal genügend Bewerber sich melden. Gegen¬iber dieser Erscheinung bei den Juristen darf Wohl darauf hin-
»ewiesen werden, daß Heuer etwa 140 Mediziner an der Landes-Miversität ihre Prüfung ablegen, wie und wo diese unter-
dchnmen sollen, weiß kein Mensch.

(Diese bedauerlichen Tatsachen überraschen durchaus nicht,
«enn man erfährt , daß der Gehalt eines Amtsrichters heute
tzche und schreibe— 2800 Mark beträgt . Dabei hat ein solcher«ie manch anderer Beamter eine längere akademische Bildungs¬
laufbahn hinter sich, die manchen Tausender kostete. Wenn er
Nach einer Reihe von Jahren endlich auf einen solchen Posten
befördert wird, dann erhält er vom Vater Staat jährlich bare«00 Mark. Mit den heutigen Teuerungszulagen stellt er sich
Mus ganze 22 Mark täglich, aber nicht bei achtstündiger Arbeits¬
zeit ; es gibt tagtäglich filr ihn noch eine Zugabe von 1—114
Stunden . Jeder Handarbeiter , gleichgültig welchen Berufes,
Lklllt sich besser, als eine früher w viel beneidete „Stütze des
Maates ", die als Anerkennung für bewiesene Treue während
-er Revolution den Satz an sich verwirklicht sieht: „Der Mohr
Hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen!" Darf es
Sa wundern, wenn mancher Beamter dem undankbaren Staat
Seu Rücken kehrt, wenn sich ihm Gelegenheit dazu bietet?
Schrift .)

Rruenkürg , 16. April . Wir berichteten in der letzten Sams-
tagnummer über einen erschütternden Vorgang im rheinischen
Industriegebiet , wonach bei dem Zusammenstoß zweier Flug¬
zeuge sämtliche Insassen, Angehörige des württembergischen
Fliegerhorstes Böblingen, durch Absturz den Tod fanden. Äni
Schlüsse des Berichtes wurde der Meinung Ausdruck gegeben,
Saß der eine Flugzeugführer , ein Feldwebel, als er sah, daß
sjeine beiden Kameraden hiebei tötlich verunglückten, freiwillig
«en Tod gesucht habe. In dem auf so tragische Weise aus dem
Heben Geschiedenen war unschwer der Feldwebel und Flug¬
zeugführer Robert Wankmüllcr aus Langenbrand  zu
vermuten, dessen sterbliche Hülle am Sonntag unter allgemeiner
Teilnahme der Bevölkerung und ehrenden Nachrufen in der
Heimatlichen Erde beigesetzt wurde. Dadurch könnte die Ver¬
mutung erweckt werden, als ob der brave, tapfere Mann , der
Sen ganzen Krieg mit Auszeichnung mitmachte, als Selbstmör¬
der auS dem Leben geschieden sei. Aus einem uns vorliegenden
Brief des ReichswchrfliegerhorstesBöblingen, FliegerabteilungHaaS geht nach Berichten von Augenzeugen unzweifelhaft her¬
vor . daß beide Flugzeuge infolge deu unglücklichen Zusammen¬
stoßes gleichzeitig abstürzten und sämtliche Insassen hiebei den
Hob fanden. Der Vermutung , daß unser braver Landsmann
Wankmüllcr selbst den Tod suchte und fand, ist damit der Bo¬
den entzogen. Zur Steuer der Wahrheit und zur Beruhigung
Ser Angehörigen sei dies hiemit besonders festgestellt.

U. a. heißt es in dem Schreiben nach Ausdrücken der herz¬
lichsten Teilnahme : „Die Abteilung erleidet durch seinen (Wank-
mtillers) frühen Tod einen schweren Verlust. Seinen geraoen
and offenen Charakter schätzten wir sehr. Er war ein schnei¬
diger, zuverlässiger Flugzeugführer , ein lieber und treuer Ka¬
merad, dessen Tod wir alle aufs tiefste bedauern."

NeuenbSrg, 15. April . (Vorsicht bei Annahme von Dienst¬
stellen im Ausland .) Wiederholt wurde schon davor gewarnt,
verlockende Angebote auf Dienststellen im Auslande anzuneh-
men. Wie berechtigt diese Warnungen sind, geht aus einem
ftl der „Rottenburger Zeitung " veröffentlichten Briefe eines
Rutschen Dienstmädchens aus Zürich hervor. In demfewenbeißt es : „Ich habe es mit merner Stelle gut getroffen und
bekomme reichlich und gutes Essen. Viele Mädchen, selbst bei
reichen Herrschaften, klagen, daß sie sehr Hunger leiden müssen.
Ich rate niemand, nach Zürich zu kommen, denn es ist eme
gewagte Sache. Für ein Jahr Aufeuthaltsbewilligung mutzte
«h SO Franken zahlen, 36 Franken Steuer und 47 Franken
Krankengeld! Für Zürich besteht eine Verordnung , daß kein
deutsches Mädchen ihre Stelle wechseln darf ! Es muß bleiben,
ob eS ihr gefällt oder nicht. Andernfalls wird es sofort aus-
gewiesen. Läßt sich ein deutsches Mädchen das Geringste zu
Schulden kommen, wird es durch die Polizei nach Deutschland
befördert."

Calmbach, 13. April . Heute Abend von 148 Uhr ab wer-
tammelten sich die Mitglieder der Freiw . Feuerwehr  im
Gasthaus zum Anker zur diesjährigen Generalversamm¬
lung.  Die Versammlung dürfte etwas besser besucht gewesen
lein, was aber zu entschuldigen war, da dieselbe auf einen
Werktag fiel. Wilhelm Rau,  der 2. Kommandant, eröffnete
die Versammlung mit der Entschuldigung des 1. Kommandan¬
ten, Herrn Richard Barth , der freiwillig aus der Feuerwehr
au- schied. Hierauf erstattete Schriftführer und Kassier Trei¬
ber  den Jahresbericht . Darnach zählt das Korps im letzten
Jahr 176 Mann , wovon abgehen: 3 Mann freiwillig ausge-
»eten , 8 durch Wegzug, 2 durch Ausschluß und 1 Mann durch
Tod, Jakob Sehfried. Das Andenken des braven Kameraden
Wurde in üblicher Weise geehrt. Zum Jahresbericht bemerkte
weiter der Vorsitzende: Im Lauf , des letzten Jahres wurden

4 Korpsübungen und S Augsübunge« abgehalten. Die Be¬
teiligung derselben ließ zu wünschen übrig , sodaß künftig
strengere Maßregeln getroffen werden müssen. Das Dienst¬
ehrenzeichen für 25jährige treu geleistete Dienste wurde ver¬
liehen: Lorenz Barth,  Friedrich Burkhard  und Jakob
Seyfried,  erstere 2 sind infolge Ueberschreitung des 50. Le¬
bensjahres ausgeschieden, letzterer durch Tod. Der vom Kassier
erstattete Kassenbericht ergab an Einnahmen 1178.40 Mark, wel¬
chen 1154.51 Mark Ausgaben gegenüber stehen, es verbleibt ein
Ueberschuß von 23.89 Mark. Die Kasse wurde vom Verwal¬
tungsrat und Herrn Schultheiß Hörnle geprüft und für richtig
befunden. Dem Kassier wurde der Dank für seine Mühewal¬
tung ausgesprochen. Infolge Ausscheidens des 1. Komman¬
danten mußte eine Wahl vorgenommen werden. Gewählt
wurde nun der 2. Kommandant, Wilhelm Rau , Platzmeister,
als 1. Kommandant. Durch diese Wahl mußte auch der 2. Kom¬
mandant gewählt werden, die Wahl fiel auf Hermann Treiber,
seitheriger Adjutant , der die meisten Stimmen erhielt ; zum
Adjutanten wurde Christian Kübler, Platzmeister, gewählt.
Sämtliche Gewählten nahmen die Wahl an. Es wurden dann
noch verschiedene Anfragen von seiten der Kameraden erledigt,
wobei Schultheiß HLrnle Auskunft gab. welcher durch seine An¬
wesenheit das Interesse für das Korps bekundete. Im Verlauf
des Abends streifte der 2. Kommandant, H. Treiber , mit einem
kurzen Rückblick die Gründung der Feuerwehr , indem es in
diesem Jahr 40 Jahre sind, daß die Feuerwehr gegründet
wurde, wegen des Ernstes der Zeit soll davon abgesehen werden,
eine Festlichkeit zu veranstalten. Es wurden dann noch von
seiten der Kameraden der Wunsch ausgesprochen, "einen Früh-
ansflug in nächster Zeit zu unternehmen. Unsere rührige
Feuerwehrkapelle trilg durch Vortrag schöner Musikstücke zu
einem harmonischen Verlauf des Abends bei.

Nachschrift zum Artikel Eierprüfungsapparate.
Zu meinen Ausführungen im „Enztäler " Nr . 79 über

Eierprüfungsapparate habe ich noch folgendes nachzutragen.
Es hat sich nämlich erwiesen, daß die Schwingungen, die derAppaart ausführt , nicht bei allen Personen dieselben sind, und
zwar dürfte dies auf verschiedenartige Ausstrahlungen der
Menschen zurückzuführen sein. Will also jemand seine Eier
prüfen, so untersuche er zuerst eingehend, bei Menschen uno
Tieren, welche Bewegungen der Apparat beim männlichen undwelche beim weiblichen Geschlecht ausführt , darnach wähle man
dann die Eier aus . Man lasse sich also nicht beirren, wenn der
Apparat bei Untersuchung durch zwei verschiedene Personen
bei einer gerade die entgegengesetzten Schwingungen ausführt
als bei der anderen.

Beispiel: A untersucht männliche Tiere der Apparat be¬
schreibt einen Kreis ; B untersucht dieselben Tiere, der Apparat
geht wagrecht. Untersucht nun A weibliche Tiere, so wird Ver
Apparat wagrecht gehen, bei B dagegen einen Kreis beschreiben,
genau so wird der Apparat bei weiblich befruchteten Eiern bei
Untersuchung durch A wagrecht gehen bei B dagegen einenKreis beschreiben. > I . Stoll.

Stuttgart , 15. April . (Was uns nottut .) In einer großen
Volksversammlung, die von verschiedenen gemeinnützigen Ver¬
einen einberufen worden war , sprach Universitätsprofessor Dr.
Gaupp -Tübingen über unsere Wirtschafts- und Ernährungs-
Verhältnisse. Der Redner forderte Arbeit und Sparsamkeit,
nur die Nüchternheit des Denkens und die Entschlossenyenoes
Handelns könne uns aus dem Elend heraushelfen. Jede Ver¬
geudung von Nahrungsmitteln zur Herstellung von geistigen
Getränken sei eine Versündigung am Volksganzen. Abkehr vom
Materialismus und Wiederaufnahme jenes deutschen Idealis¬
mus eines Schillers, Fichtes und Hegels sei die Losung. Eine
Entschließung, die einstimmig Annahme fand, richtet an alleVolksgenossen, Bauern und Städter , die dringendste Aufforder¬
ung, nicht nur die Regierung und ihre Behörden im Kampf
gegen Schieberei, Preisschrauberei und Schleichhandel nach¬
drücklich zu unterstützen, sondern auch selbst bei Verkauf, Ein¬
kauf und Verbrauch den Gedanken des Gemeinwohls anders als
bisher über den Gedanken des privaten Geldverdienens und
Genießens zu stellen. Jede Vergeudung von Nahrungsmitteln
muß von der Regierung verhindert , die gesamte Zuckererzeu¬
gung restlos der Ernährung zugeführt werden. Die zu er-.wartende Obsternte soll durch Dörren und Trocknen der Er¬
nährung dienstbar gemacht werden.
^ Heilbronn, 14. April . (Es wird weiter gestohlen.) Dieser
Tage wurden die verschlossenen Kajütten von sechs im ssalz-
werkhafen vor Anker liegenden unbemannten Neckarschiffen ge¬
waltsam erbrochen und eine Anzahl Betten, Bettwäsche, Klei¬
dungsstücke, Schuhwaren und dergleichen im Gesamtwert von
etwa 15 000 Mark gestohlen. Als Täter wurden ermittelt und
dem Gericht übergeben: der 20 Jahre alte ledige Schlosser
August Hauser und der 24 Jahre alte verheiratete Kesselschmied
Gustav Fendel, beide in Neckargartach wohnhaft. Die gestoh-

Art läßt nicht von Art.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)
„Du solltest ein Leben haben wie im Himmel. Aber

»irr keine Unvorsichtigkeit. Vater — nur keine Unklugheit,
Sie alles wieder in nichts zerrinnen läßt !"

„Du bist sehr großmütig , mein Sohn, " erwiderte der
Major lächelnd, „und ich bin dir für deine freundlichen
Belohnungsabsichten außerordentlich verbunden . Darauf,
daß ich keine Unvorsichtigkeitund keine Unklugheit begehen
werde, kannst du dich mit ziemlicher Sicherheit verlassen.
Nun aber möchte ich dich bitten, dein Frühstück zu beenden
und mich eine Weile allein zu lassen. Ich brauche unge¬
störte Ruhe , um mich in das Studium des Bredow-
Donnersbergschen Stammbaums zu vertiefen. Ehe ich da
nicht alles sozusagen im kleinen Finger habe, kann ich nicht
daran denken, mit meinen Operationen zu beginnen ."

So klein auch die Bibliothek des Herrn Majors war,
die neuesten Jahrgänge der verschiedenen Gothaer Kalen¬
der waren doch immer darin zu finden. Und er mußte
es mit seinem Studium sehr eilig haben, da er sich schon
bei den letzten Worten erhoben hatte, um den Taschen¬
kalender der gräflichen Familien Deutschlands von seinem
Platze zu nehmen und sich mit ihm in einem bequemen
»rmstuhl am Fenster niederzulassen. Von seinem Platz am
Tische her rief ihm Rolf zu:

„Vor allen Dingen mußt du wohl etwas über die erste
au des Grafen in Erfahrung zu bringen suchen, Vater!
e hieß Vera Harras und war eine Konzertsängerin

übergeordneten Ranges , wahrscheinlich eine Chansonette,
die er als junger Mensch in blinder Verliebtheit geheiratet
Hat. Ich hätte es übrigens nie für möglich gehalten , daß
solche Dinge in unseren Tagen noch anderswo als in denRomanen Vorkommen."

Der Major , der sich bereits in seine Lektüre vertieft
ho« e, nickte ihn: zu und erwiderte anscheinend zerstreut:

„Gewiß, du hast vollkommen recht. Ich werde mich

bemüben müssen, einiges über diese Dame in Erfahrung
zu bringen . Und ich hoffe zuversichtlich, es wird mir ge¬
lingen ."

Obgleich die auf die Familie Bredow -Donnersberg be¬
züglichen Angaben nicht mehr als eine halbe Seite des
Taschenbuches füllten, brauchte der Major doch mindestens
zwanzig Minuten , ehe er mit seinem Studium zu Ende
gekommen war . Als er dann das Buch zuklappte, wußte
er, daß der Graf Rüdiger Bredow -Donnersberg zurzeit
sünfundfünfzig Jahre alt war , daß seiner ersten Ehe mit
keiner Silbe Erwähnung geschah, und daß al« seine Ehe¬
frau die Gräfin Harriet , geborene Vanderze , , bezeichnet
war , Tochter des Senators Vanderzee aus Neuysrk . Das
einzige Kind des gräflichen Ehepaares war nach der An¬
gabe des Taschenbuches die jetzt zwanzigjährige Komtesse
Edith . Aus den weiteren Notizen ging hervor , daß bei
dem Fehlen eines direkten männlichen Nachkommen als
nächster Anwärter auf das Majorat Donnersberg der Re-
gierungsaffessor außer Dienst Freiherr Kurt von Recken¬
burg, ein Neffe des Grafen , anzusehen sei, der gegenwärtig
in seinem zweiunddreißigsten Lebensjahre stand.

Der Major stellte das Buch sorglich an seinen Platz
zurück und warf einen Blick auf seine Taschenuhr.

„Ich werde heute nachmittag nach Schloß Donnersberg
fahren , um die Kampagne zu eröffnen. Du wirst, wie ich
hoffe, vernünftig genug sein, dich vorläufig ganz ruhig zu
verhalten und nichts zu unternehmen , was die allgemeine
Aufmerksamkeit in unliebsamer Weise auf dich lenken könnte.
Am gescheitesten würde es wohl sein, wenn du dich hübsch
still zu Hause hieltest."

„Ich verspreche, daß ich nicht aus der Tür gehen
werde," erklärte der junge Mann im Tone der Ent¬
schlossenheit, und der alte Herr nickte befriedigt.

„Darf ich nicht erfahren , was für ein Märchen du dem
Grafen aufzubinden gedenkst?" fuhr er dann neugierig fort,
als er gewahrte , wie ernst und gedankenvoll sein Vater
vor sich hinblickte. „Eigentlich beunruhigt es mich ein bißchen,
daß du schon heute mit ihm reden willst. Würde es nicht
zweckmäßig sein, sich etwas mehr Zeit für die Vorbereitungen
zu gönnen ? S » einfältig ist dieser alte Graf doch am

lenen Gegenstände wurden sämtlich wieder̂ beigebracht
beider! haben auch noch eine Reihe weiterer EinbruchsdichjW

Heilbronn, 15. April . (Steuergeschenks Das Gesucĥ
Stadtverwaltung an die Reichsfinanzverwaltung um Erlak^Schenkungssteuer für die Knorrstiftung war von Erfola
Stadt fließen dadurch 31785 Mark zu, was dankbarwird.
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Oberndorf, 15. April . (Ueberfall.) DaS Opfer einer^tums wurde ein hiesiger Steuerwächter, der, als er am Mi!
tag, nachts 1412 Uhr, über die Neckarbrücke gehen wollte iA
einigen Männern überfallen wurde. Nach längerem Rwm,
gelang es ihm, sich seiner Angreifer zu erwehren und d?»Ü
Irrtum aufzuklären. Wie der „Schwarzw. Bote" schreibt !
diese Aktion gegen einen Sicherheitsbeamten in Szene
worden, der! sich durch sein scharfes Vorgehen gegen die Ham-sterer mißliebig gemacht hat.

Rotttveil, 15. April . (Beschlagnahmt.) Bei dem früher»
Besitzer des Gasthofs zum Engel, Baumann , wurde ein reK

Lager von Lebensmitteln beschlagnahmt: 10 SWansehnliches
ken, 9 Seiten Speck, 200 Büchsen Fleisch und 5 Zentner MMDie Wirtschaft ist schon an einen neuen Besitzer übergeben.
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Leutkirch, 15. April . (Bauerntage .) Der Schwab. Bauer»
verein veranstaltet gegenwärtig im ganzen Oberland grch
Versammlungen, deren Ziel Aufklärung, Abstellung bestehend
Mißstände und Sammlung der Bauern ist. Nach Waldsee Ult
Riedlingen hatte nun auch Leutkirch und Wurzach seinen Bl>»
erntag . In Leutkirch sprachen Parteisekretär Reuter und dz
Bauernvereinssekretär Martin . Die Bauern wünschen kein,
einseitige Standesvertretung durch eine Klassenpartei, sonder,
»-neu Anschluß an die Parteien , die die Landwirtschaft in g,-vührender Weise berücksichtigen und vertreten.

Frtevrichsyafen, 15. April . (Entente -Kmmission). Eine mi>
22 Offizieren bestehen_ _ . hen gemischte Entente -Kommission traf
ein, um"sämtliche Industrieanlagen , sowie die militärischen vdäl
ähnlichen Anlagen einer genauen Besichtigung zu unterziehe»
Ihr Aufenthalt ist auf etwa 4 bis 5 Tage berechnet. Der größt,
Teil der Kommission besteht aus französischen Offizieren; ^ '
rika ist in ihr nicht vertreten.
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Gegen die Marmeladisierung Württembergs.
Man schreibt uns : Es gibt Kriegseinrichtungen, die eii!

sehr zähes Leben haben, Einrichtungen, von denen wir eiM!
Tages erkennen müssen: Sie sind stärker gewesen als unjnsWiderstand, ja als unsere innere bessere Ueberzeugung.

Warum essen wir in Württemberg z. B . immer noch Me»
melade? — Oder essen sie auch nicht, weil sie, trotzdem fi,
50 Prozent Zucker enthalten sollte — (sollte sage ich —) vielsch
schlecht ist, unappetitlich gegoren und gar nicht das, was v«
unseren Kindern, die so lange Jahre entbehrt haben und nch
entbehren müssen, aufs Brot geben möchten? ! Warum der
dichtet sich die Empörung , die ganz Württemberg beherrscht
nicht zu einem Schrei, zu dem nämlich: „Ich will nicht mehr?

Es ist hoch eine einfache RechnungI Die Marmelade so)
50 Prozent Zucker enthalten — soll, ,age ich. — Warum b»
kommt Württemberg diese 50 Prozent Zucker nicht roh uni
verteilt ihn zu Einkochzwecken an die Bevölkerung? Warn»
muß unser Obst, das wir in gesegneter Fülle haben, erstm
die MarmeladensaLrikeu abwandern, um dort „verarbeite?zu werden, (zu Schanden gerichtet, sage ich), um in Form vor
einer schlechten Schmiere zu uns zurückzukehren, Verbund»!
mit dem uns zustehendeu Zucker? Der Zucker, den wir so noch
brauchen für unsere Kinder, er wandert durch Marmeladefabril
und Marmelade letzten Endes an die Schnappsbrennereien. -
Denn sehr viele Menschen verzichten gerne auf diese Mar»
lade und essen ihr Brot trocken. Man stelle sich vor: Ta
lucker, den wir unseren Kindern vorenthalten müssen, da

Zucker, Len wir so- dringend brauchen zur Steigerung unser«
eigenen Arbeitsfähigkeit, der Zucker wandert zum großen Teil
in die SchnapsLrennereien! Es wird zu etwas, das das Volk
Wohl unterdrückt — oder auch, er wandert ab, er wird ver¬
schoben!

Man spricht so viel von der „Wahrung der süddeutsch«
Eigenart ". Wahrlich, unsere „Gesälz-Kultur " gehört auchMunferer Eigenart . In Norddeutschland aß man schon vor dm
Krieg Marmelade . Möge sie den Norddeutschen weiterhi»
schmecken! Ich aber sage: „Wir lassen uns nicht marmelad»
sieren", hier in Württemberg !" Und mit mir sind die Hundeit-
tausende der Frauen und Mütter ! Und mit mir sind all!
Männer , die Vernunft haben und nicht zufällig Besitzer einer
Marmeladefabrik sind! Alle stemmen sich mit mir gegen dies«
Unfug ! — Die Marmeladefabriken mögen gleich den Mim
tionsfabriken und ähnlichen Kriegsindustrieen ihren Betrieb am
etwas das Volkswohl Förderndes umstellen. Wir verlange»
unseren Zucker und kochen unser Gesälz! —
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Ende nicht, um auf die erste beste Erzählung hineinz»
fallen. Und du könntest leicht in Verlegenheit kommen,
wenn er Beweise verlangt , was ich — unter uns gesagt-
für sehr wahrscheinlich halte , trotz deines ehrlichen Gesichts."

Der Major lächelte wieder — ein mildes , gütiger
Lächeln, das ihm sehr wohl anstand , und hinter dem
wahrlich kein Mensch etwas von Arglist oder Verschlagen¬
heit hätte vermuten können.

„Ich denke, mein lieber Rolf, du könntest das getrost
meine Sorge sein lassen. Es ist eines von den viele«
Dingen , die du ganz und gar mir wirst überlassen müssen.
Noch stehen wir nickt auf festem Boden , und es dürfte noch
viel Kopfzerbrechen kosten, ehe wir dahin gelangt sind.
Das Kopfzerbrechen aber ist noch nie deine starke Seite
gewesen, und wozu willst du deinen Kopf mit Dingen b»-
lasten, bei denen deine Mitwirkung weder zweckmäßig
noch erwünscht ist? Sei versichert, daß ich im entscheidenden
Augenblick weder um eine einleuchtende Geschichte noch
— wenn es nottut — um die erforderlichen Beweise i«
Verlegenheit sein werde."

Stuttgart » 15. A
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4. Kapitel.
Die weiche Luft des Iuniabends war schwer von de*

süßen Düften, mit denen sie gesättigt schien. Wenigstens
hier, in dem sogenannten Rosengarten des Donnersberger
Schloßparks , der mit seiner köstlichen Blütenfülle seinem
Namen wahrlich alle Ehre machte.

Die von hohen, mauerdichten Taxushecken eingefaßte
Anlage befand sich in einiger Entfernung vom Schlosse
und war in ihrer Abgeschlossenheit ein sehr einladender
Plätzchen für Leute, die aus irgendwelchen Gründen de»
Wunsch hegten, sich allzu neugierigen Blicken zu entziehen.
Die Herrschaften, die nach dem unlängst beendeten Diner
drinnen an den Whisttischen saßen, hätten auch mit de»
schärfsten Gläsern nicht mehr erspähen können, was lM
hinter dem Schutz der diskreten Taxushecken vorging, und
es mochte wohl mit Rücksicht auf diesen besonderen Um¬
stand geschehen sein , daß Komtesse Edith und Doktor
Rudolf Odemar auf ihrem Parkspaziergang die Schntte
gerade hierher gelenkt hatten . (Fortsetzung folgt.)
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Vaden.
Karlsruhe , 14. April . Der Stadtrat hat an das Reichs-

«ürtschaftsministerium in Berlin folgendes Telegramm
^Karlsruher Bevölkerung ist empört über derzeitige schlechte
« ..-Offenheit des Brotes , die auf unzureichende Lieferung von
R- wietreidemehl und unbrauchbarer Ersatzmittel zurückzufüh-
E in zumal laut Nachrichten aus Norddeutschen Reichsgebie¬
ts dort Brot in bester Beschaffenheit vorhanden sein soll.
Dam konimt, daß ein großer Teil hiesiger Bevölkerung ohne
Kartoffeln ist. Der Karlsruher Stadtrat erhebt in diesem
Kinne einmütig schärfsten Protest und erwartet dringend so-
wrtiae Maßnahmen zur Verbesserung der Brotversorgung ."
' Kn das badische Ministerium des Innern wuroe vom
Ltadtrat die dringende Bitte gerichtet , beim Reichswirtschafts¬
ministerium in Berlin telegraphisch in gleichem Sinne vorstellig

^ D̂ie în der Macht des Kommunalverbandes Karlsruhe lie¬
genden Maßnahmen , die geeignet sind, sofort einigermaßen eine
Verbesserung des Brotes herbeizusühren , sind getroffen.
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Hdstiftung niedergebrannt . Der Schaden wird auf 130 000
Mark geschätzt. Am Unglückstage sollte die Hochzeit der Tochter
stattfinden, die den Hof übernehmen sollte.

Heidelberg, 14. April . Die Wiener Kinder werden voraus -,
sichtlich zwischen dem 15. und 20. April die Heimreise antreten.

Tauberbischofsheim , 15. April . Die Verwaltung der land¬
wirtschaftlichen Lagerhäuser des Hinterlandes gibt bekannt , daß
infolge Ueberangebots von billigeren Auslandseicrn sich die
badischen Städte veranlaßt sahen, den Eierpreis herabzusehen,
«infolgedessen wurden die Aufläufer der Lagerhäuser angewie-
stn den Landwirten für das Ei nur noch 1,30 Mark statt bisher
1.50 Mark zu bezahlen.

Vermischtes.
Hi«r neue Sektsteuer . Der Nationalversammung ist ein

kteuerentwurf über eine neue Sektsteuer zugegangen . Die
Flasche Sekt wird künftig mit 12 Mark , statt bisher mit 3 Mark
besteuert. Auch der ohne Traubenwein , aus Fruchtsaft herge-
stellt- Sekt wird verteuert , statt 60 Pfennig sollen künftig 3 Mk.
Neuer für die Flasche bezahlt werden.

Unerhört .' Während die Masse der Bevölkerung mit zer¬
rissenem Schuhwerk herumläuft , setzen die Schieber u . Schleich¬
händler ihr Treiben munter fort . Die „Kreuzzeitung " stellt fest.
Laß ihr ein Angebot vom 23. März vorliegt , das , an eine schwe¬
dische Firma gerichtet , wörtlich lautet : Freibleibendes Angebot:
1VOM Paar Kavalleriestiefel , 232.50 Mark das Paar ; 30 000
Paar Militärschnürstiefel , 177 Mark das Paar ; »0  000 Paar
Halblang-Schaststiefel 177 Mark das Paar . Zwischenverkauf
Vorbehaltenl Ab Hannover mit Ausfuhrgenehmigung ." —
Welche Behörde hat diese Ausfuhrgenehmigung erteilt?

Ei« Pfund Margarine 18 Mark . Die neue Preiswelle , die
wurde

_ — „ .,- ht , nun
kommt schon auch die Margarine an die Reihe . Für Liefer¬
ungen ab 1. April ist ein Kleinverkaufspreis von ungefähr
18 Mark für das Pfund festgesetzt.

Wie man gratis nach Wien fahren kann . Unter der Spitz¬
marke„Der Schuster aus Zürich in Wien " bringen österreichi¬
sche Blätter folgendes , wenn auch nicht wahres , so doch gut er¬
fundenes Geschichtlein. Einem Schuster in Zürich , der Wien
einst als lustige und gemütliche Stadt kennen gelernt hatte , ge¬
lüstete es, als er von der herrschenden Not Hörle, Wien als
Stadt des Elends zu sehen. Aber Geld , das zum Reisen gehörte,
ftatte er nicht; sein ganzer Besitz bestand aus drei Paar neuen
Schuhen. Ein Freund , dem er seine Sehnsucht und sein Leid
klagte, gab ihm den Rat , die Schuhe zu verkaufen , und mit dem
Erlös die Reise anzutreten . Gesagt , getan ! Für jedes Paar
erhielt er 70 Franken , demnach im ganzen 210 Franken . Um 10
Franken fuhr er von Zürich nach Buxhs , wechselte den Rest
einer Barschaft in österreichisches Geld ein und erhielt zu
einem Erstaunen 10 000 Kronen . Mit dem Luxuszug fuhr er
ür 1000 Kronen nach Wien , wo er 10 Tage hindurch täglich
00 Kronen verbrauchte . Um weitere 3000 Kronen erstand er

in einem Wiener Geschäft 3 Paar Schuhe , bestieg wiederum für
IM Kronen den Luxuszug und langte mit ungeschmälertem
Besitztum, den 3 Paar Schuhen , und obendrein noch mit einer
Barschaft von 2000 Kronen in seiner Heimat an.

Neueste Nachrichteu.
Stuttgart , 15. April . (Die Reise des Staatspräsidenten .)
schon berichtet , ist Staatspräsident Blos heute nach Berlin

fahren. Er wird , wie wir hören , mit der Reichsregierung
Fühlung nehmen , um bei den Beratungen mit der Gesamt-
mtente über die Aufhebung der Einwohnerwehren die speziellen

it sind.

;en b»-
kmäßig

Aorstamt Neuenbürg.

We«-LtMUhch-Beckus.
Am Montag, den 19. ds. MtS., vorm. 9 Uhr, wer¬

den auf der Forstanftskanzlei dahier aus Staatswaldungen
«er Hut Dobel.
»Hammerstiele mit 52,80§«.,2.—t.Kl.(Wellt)
Möffentlichen Aufstreich verkauft.

oeise in

schwer von den
n . Wenigstens
Donnersbergei
itenfülle seinem

Wgel-md KmWeuzWer-Vereiu
Neuenbürg.

General Uersarnmlnng
Freitag , de« 16 . April , abends8 Uhr, Neben¬
zimmer Gasthaus zum »Anker" mit Verlosung.

Futtermittel liegen auf und werden Bestellungen
Mgegengenommen, können jedoch später nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Auch werden An¬
meldungen neuer Mitglieder entgegengenommen.
^ Der Vorstand.

Auf sofort oder später werden

er- WM ii

Mls Told zur gründlichen Ausbildung angenommen.
WMttgllLMittler,Pforzheim,»N-L.

Interessen Württembergs zu vertreten . Die württembergischen
Einwohnerwehren sind bekanntlich etwas anderes als die nord¬
deutschen Wehren , insofern sie keinen reaktionären Charakter
und keinerlei Gefahr in sich tragen . Diesen Standpunkt dürfte
der Staatspräsident bei den zuständigen Reichsbehörven wie
auch gegenüber den Ententevertretern vortragen . Eine Auf¬
lösung der Einwohnerwehr in Württemberg würde die schwer¬
sten Folgen nach sich ziehen . Als Stellvertreter des Staatsprä¬
sidenten ist Minister des Kirchen - und Schulwesens , Dr . v. Hie-
ber, bestellt worden.

Stuttgart , 15. April . Der Entwurf eines Reichswahl¬
gesetzes, der der Nationalversammlung zugegangen ist, kann bei
der Kürze der Zeit nicht mehr gründlich durchgearbeitet und
beraten werden . In Berlin gewinnt deshalb die Ansicht die
Oberhand , daß bei den kommenden Wahlen die Wahlkreisein¬
teilung von der Nationalversammlung zur Grundlage genom¬
men werden soll, bei der Württemberg und Hohenzollern be¬
kanntlich einen Wahlkreis bildeten . Solange über die Reichs¬
wahlen keine klare Entscheidung getroffen ist, kann naturgemäß
auch die Ausarbeitung eines Entwurfs für die württembergi¬
schen Landtagswahlen nicht in Angriff genommen werden . Eine
Entscheidung über Wahlverfahren und Wahlkreiseinteilung für
die auf 13. Juni anberaumten Reichswahlen dürste schon in den
nächsten Tagen fallen.

Karlsruhe, 15. April. Der badische Landtag hat heute
an Stelle des zum Reichsfinanzminster ernannten bisherigen
badischen Finanzminister Dr. Wirth den Staatsrat Abg.
Köhler einstimmig zum badischen Finanzministergewählt.

München, 16. April. Die Aerzteschaft hat beschlossen,
in einen Aerztestreik gegen das neue Krankenkassengesetzzu
treten. In Leipzig hat der Beirat des Aerzteverbands ge¬
meinsam mit dem geschäftsführenden Ausschuß des Deutschen
Aerztevereinsbundesbeschlossen, die kassenärztlichen Organi¬
sationen zu veranlassen, alsbald von den bisherigen Kassen¬
arztverträgen zurückzutreten. Bei einer Neuregelung der
Verträge verlangen sie Zulassung der freien Aerztewahl und
eine Bezahlung, die den jetzigen Teuerungsverhältnissen
gerecht wird.

Essen, 15. April . Gestern standen die ersten Plünderer und
Hochverräter aus den Tagen der Essener Revolutton vor dem
außerordentlichen Kriegsgericht . Die Angeklagten sind 2 Arbei¬
ter , die am zweiten Osterfeiertag in einer Reihe von Privat¬
häusern geplündert hatten . Das Kriegsgericht verurteilte beide
Angeklagte zum Tode wegen Plünderung und Hochverrat,
außerdem wurde auf dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und wegen verbotenen Waffenbesitzes auf je ein
Jahr Zuchthaus erkannt.

Bochum , 15. April . Reichswehrtruppen sind heute Vor¬
mittag hier eingerückt.

Magdeburg , 16. April . Wegen Preiswuchers und Ver¬
schiebung von Kartoffeln sind ein sozialdemokratischer Stadt¬
verordneter und zwei Händler verhaftet worden . Auch vier
Schieber wurden festaenommen , die eine aus dem Magdeburger
Sanitätsdepot gestohlene Wagenladung Heeresverbandsstoffe tm
Werte von 300 000 Mark nach Berlin verschieben wollten.

Berlin , 16. April . Zur Schiffsauslieferung wird in der
„Vossischen Zeitung " gesagt , das deutsche Volk müsse sich in
voller Einigkeit hinter die Regierung und das was die Ant¬
wortnote enthalte , stellen. Es gehe um Leben und Existenz,
um Gegenwart und Zukunft . Das Ganze sei und müsse an¬
gesehen werden als eine nationale Frage von größter Be¬
deutung.

Breslau , 15. April . Der „Schlesischen Zeitung " zufolge ist
als Urheber der Bluttat an dem Gütervorsteher Plazek in
Oppeln der Alpenjäger Jules Basenti verhaftet worden . Als
Grund der Tat gibt er an , daß seine Eltern in Frankreich von
Deutschen erschossen worden seien und daß er dafür Rache ge¬
nommen habe.

Berlin , 16. April . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " ha¬
ben die Herausgeber der Zeitungen in Budapest beschlossen,
wegen der teuren Papierpreise (70 bis 80 Kronen Pro Kilo ) die
Herausgabe von Zeitungen einzustellen.

Mailand , 15. April . Der „Avanti " veröffentlicht Infor¬
mationen ernes sozialistischen Blattes in Trlest , wonacy
d'Annunzio die Absicht haben soll, in Fiume eine Sowjetrepuvli!
auszurufen , die auf Venetien und Julien ausgedehnt werden
svll. H-chiÄ

London, 15. April . Der Präsident des britischen Handels¬
amts erklärte im Unterhaus , aus Deutschland seien in den letz¬
ten sechs Monaten für insgesamt 2 243 000 Pfund Sterling Ma¬
nufakturwaren nach England eingeführt worden . Soviel er
wisse, habe die deutsche Regierung keinerlei Ausfuhrzoll er¬
hoben . — Bonar Law erklärte im Unterhaus , der französisch-
englische Notenwechsel über die Besetzung von Frankfurt und
der umliegenden Städte werde nicht veröffentlicht werden.

Calmbach,  Oberamt Neuenbürg.

Nutzholz verkauf
Die Gemeinde bringt am

Mittwoch , de« 21 . April d. IS ., nachm. 2 Uhr,
im mündlichen Aufstreich an Ort und Stelle in der Wild¬
baderstraße zum Verkauf:

46 Stück Ahor », Liude« « nd Kastanie « 1. bis
6 . Klasse mit zns. 12 .66 Fm,

3 Stück Kummethölzer,
1 Rm . gemischtes Nutzholz.

Zusammenkunft nachm. /̂«2 Uhr beim Gasthausz. Bahnhof.
Kaufliebhaber werden hiezu eingeladen.

Calmbach, den 12. April 1920. Schultheißenamt:
Hoernle.

!« !
Von Montag, 19. April bis Sonntag, 2S. April, finden

in der Kirche in Conweiler je abends8 Uhr

EmgelisMM-LnslllMllWU
durch Herrn Prediger Kölle statt, wozu jedermann herzlich
eingeladen wird.

V isitSLllLÄrisQ
liekert rsscti unck billig

O . l8vU« 8MvULr «lvlLvlr« i.

Beginnende Räumung von Frankfurt?
Frankfurt, 15. April . Die Franzosen bauen langsam ab.

Heute morgen haben das tunesische Kolonialregiment und et»
Linien -Regiment die Stadt verlassen . Die Absperrung am
Hauptbahnhof ist aufgehoben , die dortigen Wachen wurden ein-
gezogen.

Das französische Militärpolizei -Gericht Frankfurt a. M .-
Stadt verurteilte in zwei Sitzungen 117 Personen , die nach der
Polizeistunde noch auf der Straße von Patrouillen ohne Nacht¬
ausweis angetroffen wurden , zu Geldstrafen von 5 bis 20 Mk.

Der bei dem gemeldeten Zusammenstoß mit einer fanzösi-
schen Patrouille bei Oberwölstadt verwundete Reichswehrleut¬
nant Graf Kalnein , der seinen Wunden erlegen ist, wurde unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung von der hiesigen Leichen¬
halle nach dem Bahnhof überführt und mit einem Zug in die
Heimat zur Beisetzung verbracht.

Zu Len neuen Putschgerüchten
schreibt der „Berliner Lokalanzeiger ", daß in Pommern Ruhe
herrsche. Von der Absicht eines neuen Putschversuchs könne
keine Rede sein.

Auch die „Deutsche Tageszeitung " erfährt aus der Provinz
Pommern , daß von Putschabsichten rechtssteherrder Kreise dort
in keiner Weise die Rede sein könne. Auch die Ausstreuungen
über die politischen Pläne des pommerischen Landbundes seien
unsinnige Erfindungen . Die in Pommern bestehende Unruhe
komme nur von der Hetzerei der mehr oder weniger bolschewisti¬
schen Agitatoren , die die Regierung weiter gewähren lasse. Im
roten „Tag " sagt Graf Posadowski , auch die rechtsstehenden
Parteien hätten ein Recht zur Beschwerde gegen Kapp und seine
Leute . Sie empfänden es als schweren Vertrauensmißbrauch,
daß Leute , die sich zu ihnen zählten , hinter ihrem Rücken diese
Verschwörung anzettelten , entgegen der klaren politischen Stel¬
lung der Rechtsparteien . Sie hätten dadurch Unruhe uni»
Zwiespalt in die eigenen Reihen gebracht . Die „Germania"
erwartet Festigung gegenüber weiteren Diktaturversuchen von
rechts und von links von den bevorstehenden Wahlen , sofern sie
die heutigen Regierungsparteien in ihrem Bestand bestätigten,
wenn nicht gar stärkten.

Folge « des Arbeiter -Terrors.
Berlin , 15. April . Die Betriebsräte in der Fabrik Knorr-

Bremse in Lichtenberg drangen heute in das Verwaltungsge¬
bäude ein und stelltenJolgenüe Forderungen an die Direktion:
H -Zahlung von 1000 Mark an jeden der 3600 Arbeiter . 2) Keine
Akkordarbeit mehr , sondern 6 Mark Stundenlohn . 3) Bezah¬
lung der Kapp -Streiktage . Bei der Gelegenheit wurden die
Arbeiter tätlich gegen einzelne Beamte und zwangen schließlich
den Direktor , mit den draußen versammelten Arbeitern zu ver¬
handeln und ihnen folgende schriftliche Zusagen zu machen, die
er angesichts der drohenden Haltung der Arbeiter auch abgab:
Zahlung von 500 Mark . Zu Punkt 2 und 3 erklärte er, sich
jetzt nicht festlegen zu können . Die Direktion lehnte aber nach¬
her die Erklärungen deS Direktors ab, weil sie ihm abgezwun¬
gen worden waren , und der Bund der Metyllindustriellen lehnte
auch die Forderungen ab und beschloß, morgen die Fabrik zu
schließen und die Arbeiter zu entlassen . Man befürchtet , daß
die Arbeiter infolgedessen die Fabrik morgen sabotieren werden.
Es ist aber für ausreichender Schutz durch die Sicherheitspolizei
Sorge getragen.

Bei den Reichseisenbahuen IS Milliarden Defizit.
Berlin , 15. April . Im Haushaltsausschuß der National¬

versammlung erklärte der Reichsfinanzminister , die ursprüng¬
liche Hoffnung , das Defizit der Reichseisenbahnen würde sich
auf sieben Milliarden beschränken, sei nicht aufrecht zu erhalten.
Einschließlich von zwei Milliarden neugesorderter Löhne sei mit
12 Milliarden Defizit zu rechnen.

Er Bestellungen E-
auf die

NtneiibkW KrieMrouik
M Lichtbildern Ler Gefallenen

von Neuenbürg
nimmt entgegen

L. Meeh sche Buchhandlung. :-r
Friedrich Heinzelman«, Papierhaudlg.

Halz-Veckiis.
Die Gemeinde Spiel derg

in Baden versteigert aus ihre«
Gemeindewald auf Barzahlung

am Dienstag , den 26 . April 1S26,
326 BaustangenI., 838 ll . Kl. ; 335 Hopfenstange» I.,

210 II., 165 Hl., 175 IV. Kl.; 160 RebsteckenI. u. 11. Kl.
Am Mittwoch , den 21 . April 1S26,

10Eichen III., 201V., 50 V., 14 VI. Kl.; 7 Buchen III.,
3 IV. Kl.; 13 Fichten1. und II., 21 III., 18 IV., 30 V.,
50 VI. Kl. 3 Absch. I., 2 II.. 7 III. Kl.; 7 Forlen II.
und III. Kl. 7 IV., 3 V. Kl. ; 3Absch. I., 511., 13 111. Klaffe.

Die Zusammenkunft ist an genannten Tagen jeweils
vormittags9 Uhr vor dem Rathaus.

Spielberg, den 14. April 1920.
Der Gemeiuderat:

Höfel,  Bürgermeister. Karcher,  Ratschr.

Je» Herren Schultheißen
empfehlen wir

AmeldesimnlllM siir die Wählerliste
zur Reichstags««-!

bei sofortiger Lieferung.
C. MeehMe Buchdruckerei.

Jvh .: D . Strom.



Familienabend
-er Mol. MchMMmdeMeMg. Z l!.Heed'Me Luedäruckerei

Zu der am Sonntag , bei ! 18 . April,
nachmittags 4 Uhr, im Gasthos z«rn „Bären"
stattfindenden

Familieu -Zusammenkunft

I «-L . Id . 81ro >»

Lv . eL .- NLÄ

sind sämtliche Pfarr -Angehörige mit ihren Familien
von hier und Umgebung höflichst eingel ^ en.

Aathol . Stad ^ arrsmt.

Lozillldemck. Partei NtlltMrg.
Umständehalber findet unsere

Mitglieder-Versammlung
Samstag abends 8 Uhr statt. Lokal „Eintracht".

Der Vorstand.

Reichs-««- -.Kriegsbeschädigte«.Mer -Iiebeie«
«. ehe«. Kriegsteil«c-wcr:: Bezirt NmMrg.

Am Sonntag , den 18 ds Mrs , nachmittags
r/,3 Uhr , findet im Saale des Gasthauses zum »Anker*
hier eine

öffentliche Muffen-Lersamlnsg
statt . Kam . Jlleuberger , Berichterstatter im Arbeits¬
ministerium , Abt . Hauptfürsorgeausschuß , spricht über das Thema

„Die Fürsorgetätigkeit im württ. Staat ".
Kriegsbeschädigte -Hinterbliebene und auch die Behörden

und Gemeinderäte sind hiezu eingeladen.
Der Bezirksvorstand:

Eugen Seeger.

Reichsbundd.Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Hinterbliebenen.

— ..  Ortsgruppe Arnbach '
Am Sonntag , den 18 April 192 « findet im

Gasthaus zum „Ochseu" in Arnbach ein

liiedUMer -Vortrsg
statt , wozu wir jedermann , sowie die Kameraden der Nachbar¬
schaft freundlich einladen.

Der Vortrag beginnt für Kinder nachmittags 3 Uhr,
für Erwachsene abends 8 Uhr.

Thema:
Bo « Reims bis zur Küste . (Kriegsschauplatz.)

Die bayrische « Hochalpe » (Naturbilder).
Die « orstandfchaft.

Empfehle als besonders günstig

blau Cheviot
für Kostüme, Röcke, Kinderkleider ete.

Cattuue für Beitbezöge,
Halbleine sör Bettwäsche.

HanStücher,
ferner sind noch einige

lUWleite Betten, Büffet, Chaiselongues,
Schränke, Tische, Stühle

sehr preiswert abzugeben.
Kr. Leuker, Herrenalb, Bahnhof.

Liebenz ll

Versteigerung.
Wegen Pevfionsoufgabe verkaufe ich am Dienstag,

den 20. April , vormittags S Uhr und nachmittags 2 Uhr,
im Hause des Karl Schlag gegen Barzahlung:

^ 15 Gchlafzimmergarmturen,
teils eichen , teils lackiert , alles fast neu , bestehend aus .-

vollständigen Bette « , Schrank oder Spiegelschrank,
Waschtisch mit oder ohne Marmoraufsatz , Nachttisch,
Chaiselongue oder Sofa.

Ferner : sonstige vollständige Betten , Bettwäsche,
Bettvorlagen Betteppiche , Kästen,Stühle , Vorhänge,
Gallerten , Küchengeschirr , besonders auch für Wirte
passend : große Bräter , Kaffeemühle , Töpfe , Eis¬
maschine und anderes , Erdölofen , spanische Wand,
sowie allgemeinen Hausrat.

Besichtigung : Montag , de« 19 . April.
Liebhaber sind eingeladen.

Vtadtinventierer Sold.

shisrstslluns sLmtlioksr

ttkucI<8Aclien
krrr biierncisl , Qswsrbs , Industrie , LsttÖrclsn . Vsrsins , HolvI»

unct kissbLurants ill siriiLLksr bis rÄnstsr ^ .ustudrunx.

kslsloge :: Prospekts : : pl - eislisisri :: k>i3k3i6.

HiKSQS DuskkiiLäsrsi.
für Luottbinttsrarbsibsn jscisr -Vri.

Vsrlsx äs » „ ULsbälsr"
N ' SUGQlsÄ .rA , LvL : : : : Telefon 4.

j S-rstav̂t «almbaq

Zagd-BerviGtz

Neuenbürg.
Zum sofortigen Eintritt oder

1. Mai ein

Mädchen
gesucht für Küche, Haushalt
und Garten . Gelegenheit , das
Kochen gut zu erlernen.

Offerten an
Frau Ernst Fischer.

Windhof 396.
Birkenfeld.

Ein ehrliches und fleißiges

Mücken
,on 14 — 16 Jahren , welches
Liebe zu Kindern hat , für so¬
fort gesucht Gute Behandlung.

Hauptstraße 70.

AMkiMedeii
und

LMemMedeil
in besseres Hotel sofort ge¬
sucht. Auskunft erteilt die
Enztälerges ch äftsstelle.

Per sofort oder später
fleißiges ordentliches

Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht.
Gute Behandlung und sehr
hohen Lohn.

Frau Heilbro « , Pforz
heim , Tunnelstraße 53.

MWe«,
ehrlich , tüchtig , nicht unter
20 Jahren , das kochen kann,
in kleine Familie für Haus¬
halt und Beihilfe im Laden
(Spezerei ) in gute Stelle

gesucht
Frau C Schmidt,

PfSrzheim -Brotziugen,
Brunnenstraße 22.

Suche auf sofort oder
1. Mai ein anständiges

Wig.Mädchen,

Langenbrand , den 14. April 1920.

Dankckagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme,

sowie die Kranzniederlegung des Turnvereins und
die der Schulkameraden , wie auch für den Gesang
des Herrn Hauptlehrers Meyer  mit seinen Schülern
bei dem Heimgange unseres lieben

Robert S
sagen wir allen herzlichen Dank . ^

Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen : W

Familie Gottlieb Wankmüller . D

Herrenalb , den 15. April 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verlust unseres lieben , unvergeßlichen
Vaters . Schwieger - und Großvaters

8 Johannes Geiger,
für die zahlreichen Kranzspenden , den erhebenden
Gesang der Schüler , sowie auch allen , die ihn
während seiner langen Krankheit erfreuten und er¬
quickten, sagen wir auf diesem Wege den innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Kille « ,
Fabrik »«

Geschäfte j.Art.
Sägewerks,

Güter
welches gut bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit versteht.
Vorzustellen bei

Jos . Messt , Karlsruhe,
Erbprinzenstraße 29 , i . Laden.

Mädchen gesucht,
das schon gedient hat . für Küche
und Haushalt bei hohem Lohn.
Reise w. vergütet.
Weber , Rotberger-Schloß,

Fricdlivge « ,
Station Leopoldshöhe.

M . Bnsam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 3ö

Verloren
ging von Birkenfeld nach
Feldrennach eine silberne
Taschenuhr.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung

«asthan - zur „ Krone"
in Feldrennach.

Goldschimkdsleyrliige,
sowie

PilWsmlehmNche«
werden zur gründlichen Aus¬
bildung angenommen.
Julius EPPle . Pforzheim.
Bijouterie - und Ketten -Fabrik,

Rosenstraße 9.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer Elend , Karlsruhei. B.

S Proz. Kriegsanleihe. .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
8'/, „ do. conv.
1 „ Bayern.
4 „ Württemberger.

79'/. Allgem. El. Mt. . . . . .
91 Patetkahrt „ .
88*/2 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.88 Bad. Anilin u. Soda Akt.
93'/, Deutsche Kali-Akt.

390
208'/,
20"' /,
43S
SS5
442'/,

Devise Schweiz 100 Francs ----- ^ 1080
Holland 100 Gulden ----- 2230

Am Mittwoch , den 28.
1920 , vormittags lg
wird in Calmbach aus

Forstamtskanzlei die Jagd j!
Staatswalddistrikt kalbl^
mit 1805 da im öffentlich^
Aufstreich auf 6 Jahr « ««
pachtet.

Oberamtsstadt NeueW^
Gsr - Verkaui.

Am Samstag , d. 17. AM
8 Uhr vorm , an Nr .501- Wg
'/,9U . vorm . an Nr -SOlM,'
Schluß , 9 Uhr »orm . an Nr I
bis etwa Nr . 75.

Am Schluß werden Krank«,,
eier abgegeben ; die
Nummern sind am Rath««,
angeschlagen.

Stadt . Leveusmitlelffriit
I . A . : Klink

Neuenbürg.
Suche jüngeren

Friedrich Waldbau «,!
Neuenbürg.

Eine schöne komplett«

Schlafzimmer-
EinrichtW

(nußbaum ) hat zu verkaufe«.
Zu erfragen in der CnMn-

geschäftsstelle.

Neuenbürg.

s—8LeghWa
M1 HO

sofort zu kaufen  gesucht.
vrnst Fischer , WindhofM

Telefon 111.

Birkenfeld.

jährig , zu verkaufen oder
tausche « auf großträchiige,
ferner ein 14 Wochen altek

Zicklein,
1 L «Uerwägele,

Zentner Tragkraft,
1 Hasenstav

zu »erkaufen
Baumgarteuftraße Nr. 3»

Wttzrs»«-WsaM
löste seine

LetÜeäenl
gewissenhaft u . billig reini - tlt
mit meinen neuesten Maschm«.
Uebernahme ganzer Anstalt«,
Spitäler , Hotels ete.

Betten , welche morgens 1^
bracht , können am gleich"
Tage abgeholt werden.

An - , « eil , Pforzhei«.
Arkaden 8. beim LmdenM

Telefon 2780.

Konto-Büchlein
empfiehlt die

E . Meeh 'sche Buchdrnckettl

Lvang . Hoitesdiensi
irr (IctknrOacH-

S »n« tag , I«. Avril,
»'/, Uhr Pre»ig<-Sottt» >«V'
»nschlicfiend hl. Atenst« »- -
1'/- Uhr « hristenlehr« «»
Sieukenfirmlerten.

Bezugspreis:
^Meljährlich in N
Mg ^ 9.- . vur

im <vrts > und «
«mts -verkehr sowi
sonstigen inlänst . v<
^ - .70 m. Postbestei
^ - Lll. n von HSKerer <

k- in Anspruch a»I
Zcilnng od,

»jck-odlvng de»Sejngs,

Bestellungen nehme
peststellen, in Neuer
sicherstem die Aust

jederzeit entgege

Atro konto  Nr . 2
Dberamrs - Spa

Neuenbürg.

^ 88

Die süddeutsc
«engekommen , ur
ten. Ihr erstes
neuen Einbruch d
tere etwa gedacht
ftn und Württeml
Reiche trennen , ui
m den Balkan zu
Deutschen Reiches
Stellungnahme de
Konzept entschiede:
fest am deutschen
lerem Standpunkt
hat die Regierung
Zusammenziehung
und entschiedene
hoben , die allein
Eigenart auch im
desstaatlichen Fin,
politischer Hinsicht
mit Befrie

Neuenbürg.
Verkaufe

1 Elckir. KülhU
1 Ltr . haltend , stark vernickeli,
wenig gebraucht , Friedens «»:«,

lElM . HeWM
wenig geb., Friedensware,

1 Hunde Han».
1,20 w lang , 80 em hoch,
gut erhalten.

Brau « , Wildbaderstr.

- . .. Befriedigung
Stuttgart zurückbl
daß die Koalitions
Regierungen als
Berlin den nötiqe
sondere eine schar
Rebenregieruna d
nichts als Klassen!
mit Recht angefo
Wenn wir aber s
einzig gerechte Gi
stände . Sonst kom
vasür sind Vorhand
selben Machtmitte
Stand der Jndust

Die süddeutsch
gegen gewendet , d
Einwohnerwehren
ente müssen wir sc
dingt die Zerstöru
zur Folge hätte un
besteht übrigens ei
Rord bis Süd.
werten Deutlichke

MReichskanzlers
der Parteiführer
Rarrenhaus darf
werden . Wenn
Ohne eine feste Oi
liche Kraft Deutfi
Bedingungen des

Es kann kein
Reichstag und dic
denken werden . O
gleichen Tage sta
nicht entschieden,
gesetzentwurf wir!
«ng erfahren . Ji
einteilung für der
Scerung hat einen
die Grundlage nic
Landeswahlen gebc
»uni , wenn nicht '
so hat denn auch !
wozu insbesondere
Lande mit den ein
baten in Verbinde
wieder wie im vor
Enttäuschungen cn

Auf das eigen
gau ist ein kalter
usche Regierung i
wch . Man hat b

llerand PropheZ

, — noch gen
jch. Aber sie denk
me anderen Städ!
Befriedung des R
Dn können , unsere
Standorte zurück
darauf hin , daß si
Daß es bei diesen
wegen der kriegsre
gen allerhand Tata
tzen gegeben hat . s
»der eine neue Pu
und außen , den n
?nuK vorläufig voi

MN
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